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Der deutsche Tagesbericht.
Erfolgreiche deutsche Angriffe im Westen.

WTB . Großes Hauptquartier , 29 . Jan . (Amtlick' )
Westlicher Kriegsschauplatz : Nordwestlich des Gehöftes La
Folie (nordöstlich von Neuville) stürmten «usere Truppe«
die feindlichen Gräben in 1800 Meter Ausdehnung, brach¬
ten 237 Gefangene, darunter eine « Offizier, nutz 9 Ma¬
schinengewehre ein.

Vor der kürzlich genommenen Stellung bei Neuville
brachen wiederholte französische Angriffe znsamme », jedoch
gelang eS dem Feind, einen zweiten Sprengtrichter zu besetzen.
Im Westteil von Saint Laurent (bei Arras ) wurde den

Franzosen eine Häusergruppe im Sturm entrissen.

Südlich der Somme eroberte « wir das Dorf Frise
vnd etwa 1000 Meter der südlich anschließendeu Stell «»- .
Die Franzosen ließen unverwnudet 12 Offiziere , 927 Ma»n
sowie 13 Maschinengewehre und 4 Mtnenwerfer in Un¬
serer Hand.

Weiter südlich bei Lihons drang eine Erkundung» abteil-
ung in die zweite feindliche Linie vor, machte einige Gefan¬
gene und kehrte ohne Verluste in ihre Stellung zurück.

In der Champagne lebhafte Artillerie- und MinenkLmpfe.
Auf der Combres-Höhe richtete eine französische Spren¬

gung nur geringen Schaden an unserem vordersten Graben
an, Unter beträchtlichen Verlusten mußte sich der Feind nach
einem versuch , den Trichter zu besetzten , zurückziehen.

Bei Apremont östlich der Maas wurde ein feindliches
Flugzeug durch unsere Abwehrgeschütze herunlergeholt. Der

Führer ist tot, der Beobachter schwer verletzt.
Der Luftangriff auf Freiburg in der Nacht zum 28.

Januar hat nur geringen Schaden verursacht . Ein Soldat
und 2 Zivilisten sind verletzt.

OestlicherKtiegsschasplatz: Die Lage ist im allgemeinen
unverändert. Bei Be - estiany wiesen österreichisch - ungarische
Vortruppen mehrere russische Angriffe ab.

Balkankriegsschauplatz : Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 30 . Januar . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz : An und südlich der Straße
Vimy- Nenville dauerten die Kämpfe um den Besitz der von

uns genommenen Stellung an . Ei« französischer Angriff
wurde abgeschlagen. Die südlich der Somme eroberte

Stellung hat eine Ausdehnung von 3500 Meters und eine

Liefe von 1000 Metern. Im Gauzeu sind dort 17 Offi¬
ziere, 1270 Man«, darunter einige Engländer , in unsere
Hand gefalle« . Die Franzosen versuchten nur einen ichwachen
Gegenangriff, der leickt abgewiesen wurde.

In der Champagne kam es zeitweise zu lebhaften Artillerie¬
kämpfen.

Auf der übrigen Front war die Feuertätigkeit durch un¬

sichtiges Wetter beeinträchtigt . Gegen Abend eröffneten bei
klarer Sicht die Franzosen lebhaftes Feuer gegen unsere
Front östlich von Pont -a-Mousson. Das Vorgehen feindlicher
Jnfanterieabteilungen wurde vereitelt.

Oestlicherund BalkantriegSschanplatz : Keine Ereignisse
von besonderer Bedeutung. Oberste Heeresleitung.

s 8 englische Transportdampfer durch deutsche
Unterseeboote versenkt.

WTB . Berlin , 29 . Jan . ( Amtlich .) Etsrs unserer
Unterseeboote hat am 18 . Januar den englisch«« armierten
Trasspsrtbampfer Marere im Mittelmeer und am 23.
Januar einen englische« Truppentransportdampfer im
Golf von Saloniki vernichtet . Am 17 . Januar 10 Uhr
vormittags hielt das Unterseeboot 150 Seemeilen östlich von
Malta einen Dampfer an, der die holländische Flagge führte
und am Bug den Namen Melanie trug . Der Dampfer
stoppte , machte Signal : . Habe Halt gemacht ' und schickte
ein Boot . Als sich darauf das Unterseeboot zur Prüfung
der Schiffspapiere dem Dampfer näherte, eröffnete dieser
unter holländischer Flagge aus mehreren Ge¬
schützen und Maschinengewehren ein lebhaftes Feuer
und versuchte das Unterseeboot zu rammen.
Diesem gelang es nur durch schnelles Tauchen, sich dem
völkerrechtswidrigen Angriffe zu entziehen.

Der Chef des Admiralüabs der Marine.

Ein Zeppelinangriff ans Paris.
WTB . Paris , 30 .

'
Jan . (Agence Havas .) Während

dichte » Nebels erschien um SamStag abend gegen 11 Uhr
ein Zeppelin und w«rf über Paris mehrere Bombe» ab,
denen ziemlich viele Personen zum Opfer fiele« . An einem
P ckte wurden 15 Personen getötet, an einem anderen ein
?.>> m und drei Frauen . Ein Haus wurde zerstört . Auch

ie vielfach Materialschaden angerichtet . Die Jagd der
Fl »sze «ge ans den Zeppelin blieb vergeblich . Bis 1 Uhr
lag Paris in völligem Dunkel.

Anderthalb Jahre Krieg.
Der Krieg, der wie ein ungeheurer Sturz zu k>oIm¬

men schien, rollt durch die Monate und Jahre ; so tief
wie breit , sdu nendlich in der Zeit wie im Raum . Ihn
nach den gewohnten Abschnitten unseres Zeitgefühls mes¬
sen zu wollen, ist sinnlos geworden. Er schafft sich sei¬
nen eigenen Kalender . Die Jrrtümer nochmals aufzuzäh¬
len , die wir haben berichtigen müssen , wäre trivial . Der
Zeitablauf ist nichts , der Inhalt alles . Wir verstehen
jetzt den Epochenkalender mancher Völker ; auch unser
Leben in dieser Zeit gliedert sich nicht nach Daten , sondern
nach Ereignissen . Das Weltjcch-r besteht aus Feldzügen,
Eroberung von Ländern , neuen Kriegen, Ausblicken in l

! noch größere Unternehmungen.
? Die Feinde Deutschlands haben dies verkannt . Sie

hatten vielleicht , äußerlich genommen, ein besseres Ur-
s teil über die wahrscheinliche Dauer des Krieges als

wir : aber sie hatten es auf Grund verkehrter Voraus¬
setzungen . Erschöpfung^ des Gegners auf militärischem,
dann auf wirtschaftlichem, dann wieder auf militäri¬
schem und abermals wirtschaftlichem Gebiet war ihre
Voraussage ; die Zeit sollte für sie arbeiten . Aber die
Zeit arbeitet für niemand . Tie Geschehnisse samt ihren
Wirkungen befolgen ihre eigenen Gesetze , sie schaffen
die Zeit , aber werden von ihr nicht geschaffen.

Wir aber , die den Sieg der deutschen Heere im
Osten und Westen und Süden sahen , wir erkemien
in der langen Dauer des Kampfes nur das Kleid , das
einem kraftstrotzenden und über alles Erwarten riesigen
Körper angemessen ist . Die Größe des Erfolges selbst
ist es, die das Zeitmaß ausdehnt . Wer feindliches
Land erobert, muß einen vergrößerten Raum beherrschen;
wer Bundesgenossen lam sich zieht, dem erwachsen neue
Aufgaben : und der erfolgreiche Krieg verbraucht die
Zeit , wie er Holz und Kohlen, Menschen und alle Hilfs¬
mittel des feindlichen Landes verbraucht.

Es sind die Maße des deutschen Krieges, die sich
in den achtzehn Monaten so gut wie in den Millionen
Zahlen der Heere und den Raumweiten der Kampf¬
plätze ausdrücken . Was geschehen ist, geschah weder
schnell nach langsam ; sondern notwendig . Seit dem
August 1914 besetzte Deutschland im Verein mit seinen
Bundesgenossen ein Gebiet, das an Größe nicht weit
mehr hinter dem des Deutschen Reiches zurückstebt . Drei¬

malhunderttausend Quadra .kilometer in Polen und Ruß¬
land ; fünfzigtanscnd in Belgien und Frankreich ; an hun¬
derttausend in Serbien , Montenegro , Albanien . Zwei
Sommer : zwei länderbezwingende Feldzüge . Bis zum
Herbst 1914 war Belgien und Ostfrankreich unser ; in
vier Sommermonaten des folgenden Jahres führte eine
einzige ungeheure Angriffsbewegnng che deutschen Heere
von den Beskiden durch ganz Galizien nach Warschau,
Brest-Litowsk und Wilna . Zwei Herbste : während des
ersten wurde Westpolen, wahrend des zweiten Serbien
erobert : der Fall von Antwerpen und der Fall von Bel¬
grad haben das gleiche Datum.

In der Hoffnungsseligkeit der Verlierenden haben die
Feinde gewähnt, nach jedem Abschnitt des Kampfes zu
behaupten : nun erst werde der wirkliche Krieg begin¬
nen . Nach dem bisherigen Verlauf sollte es sie nach
weiterer Steigerung nicht gelüsten. Der zweite Krieg,
seit dem Frühjahr 1915 , hat fast zehnmal so viel Boden¬
fläche gekostet wie der erste ; und sollte doch, gleich dem
jetzt angekündigten dritten , die Wiedergewinnung alles
Verlorenen bringen . Noch die vermeintliche Ruhezeit
aber , in der sie den „Feldzug 1916" rüsten , hat den!
Zusammenbruch einer großen russischen Offensive und
— die Kapitulation des Königreichs Montenegro gesehen.
Zum ersten Mal , seit dieser Kampf ohne Maß begann,
erklärt ein ganzes Volk sich für besiegt und macht nicht
mehr mit . Tie Schwächeren unter unseren Gegnern
werden nachdenklich , die Neutralen richten sich auf einen
Sieg des Vierbundes ein . Wenn dies auch das Ende nicht
ist, so bringt es doch Gewißheit darüber , welches das
Ende sein wird.

Die staatliche Regelung der Verhältnisse
am Devisenmarkt.

Der Einfluß der Devisenkurse ans die Preisgestal¬
tung am Lebensmittelmarkt ist groß . Jede eingeführte
Ware verteuert sich nämlich um soviel Prozent , als die
deutsche Währung der ausländischen gegenüber minder¬
wertig geworden ist.

Nehmen wir z . B . an , der Zentner Butter koste in
der Schweiz 200 Franken , d . h. nach den vor dem
Kriege bestehenden Verhältnissen berechnet, ungefähr 160
Mark . Nun ist der Wert des Franken im Kriege an
den deutschen Börsen gestiegen , sagen wir von 0,80
Mark ans 1 Mark . Infolgedessen kostet jetzt der Zentner
aus der Schweiz eingeführter Butter in Deutschland
200 Mark , statt wie früher 160 Mark.

Da nun das Deutsche Reich aus den umliegen¬
den neutralen Ländern Nahrungsmittel bezieht , so wirkt,
wie das Beispiel zeigt, der hohe Preisstand auslän¬
discher Geldsorten, d . h. der Devisenmarkt , verteuernd,
und das gerade in Waren , deren Verbilligung sehr wün¬
schenswert wäre . Ta nun der hohe Devisenstand durch
die Nachfrage nach ausländischen Zahlungsmitteln und
Auslandsguthaben bedingt ist, deren Mangel wiederum
durch das Fehlen des Exports nach dem Ausbnde ent¬
standen ist , so ist der PreW- . eigerung am Devisenmarkt
nur zu begegnen durch tunlichste Förderung des Ex¬
portes oder durch Verkauf von in deutschem Besitz be¬
findlichen fremden Wertpapieren nach dem Auslands
oder indirekt dadurch, daß der Import möglichst be¬
schränkt bleibt.

An der Steigerung der Devisenkurse an den deut¬
schen Börsen war auch die Spekulation nicht unschuldig.
Sie trieb am Devisenmarkt ihr Spiel und steigerte die
Kurse trotz der ungünstigen Rückwirkungen auf die all¬
gemeine Teuerung und die Nahrungsmittelversorgung
durch spekulative SteiGerung der Nachfrage und Zurück¬
haltung von verfügbaren Auslandsguthaben nicht un¬
wesentlich.

Dieser spekulativen Entwertung tritt eine neue Bun-
besratsverordnung vom 20 . Januar entgegen. Sie be¬
zweckt die Ausschaltung spekulativer Machenschaften. Ter
Devisenhandel wird monopolisiert . Unter Kontrolle der
Reichsbank ist einer Reihe von Banken und Bankfir¬
men in Berlin , Frankfurt a . M . und Hamburg
das alleinige Recht übertragen worden, in Devisen Handel
zu treiben . An diese Banken und Äankfirmen hat sich
die übrige Bankwelt wie der Devisen benötigende Ge¬
schäftsverkehr zu wenden. In den darauf bezüglichen
Anträgen muß der Zweck, für den Auslandsguthaben
benötigt werden, angegeben werden. Der Reichsbank oder
den Monopolbanken steht das Recht der Mlehnung zu
Damit kann die spekulative Tätigkeit am Devisenmarkt altz



lckusgesHaNet angesehen werden, umfo mehr, da die Vev-
Ordnungen des Bundesrats falsche Angaben unter schwerS
Geld- und Freiheitsstrafen stellen.

Die Verordnungen des Bundesrats werden hoffend»
lich ihren Zweck erreichen . Da ihnen aber in der Haupt»
fache vorbeugender Charakter innewohnt , so wird
erst die Entwicklung der Devisenkurse abzuwarten fein,
ehe man sagen kann , ob nicht weitere Schritte wotwen-
big werden. Auf diese weisen bereits die mit den Ve»
ordnungen veröffentlichten ^offiziellen Mitteilungen " hin,
die für eine Besserung der deutschen Valuta die schon?
oben erwähnten Hilfsmittel empfehlen : Tunlichste
Steigerung der Ausfuhr, Verkauf von im deut¬
schen Besitz befindlichen fremden Wertpapieren , Einschrän¬
kung des allgemeinen Imports und Ausschaltung des Lu¬
xusimports (Kaviar , Austern, feine russische PÄze , fran¬
zösische Kleider und Kleiderstoffe ) .

Es steht zu erwarten , daß die neue Bundesratsver¬
ordnung , die am 28 . Januar in Kraft tritt , den Jm -l
Port notwendiger Bedarfsartikel und von Nahrungsmit-
keln verbilligen, und nicht unwesentlich mit dazu bei¬
kragen werde , die Teuerungsverhältnisse am Nahrungs¬
mittelmarkt zu mildern . So dient sie der Allgemeinheit,
indem sie die volkswirtschaftlichen Zwecke und die staats¬
bürgerlichen Pflichten über privatwirtschaftliche, speku¬
lative Machenschaften und Tendenzen stellt.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB. Paris, 29. Jan . Amtlicher Bericht von gesternabend : 2m Artois war der Artilleriekampf besonders leb¬
haft . Der Feind richtete nacheinander Angriffe auf verschie¬dene Dünkte unserer Front . Westlich von Lote 140 südlich
Givenchy gelang es dem Feind nach einer Reihe von Minen¬
sprengungen in einem gewissen Teil unserer vorgeschobenen Schüt¬
zengräben Fuß zu fassen . Ein anderer Angriff , der gleich¬
zeitig gegen unsere Stellungen in der Nachbarschaft der Straße
Neuville- La Folie gerichtet wurde, wurde vollständig zurück¬
geschlagen . Ein dritter Angriff , der zur selben Stunde auf
u .ise e Werke uö tlich Roclincour . re i et urdc, ! urde ; urch
unser Artillerie - und Infanteriefeuer glatt angehalten. Der Feind
hat aus seinen Gräben nicht herauskommen können. Ein vierter
Angriff endlich auf der Straße Saint Laurent— Saint Nicolas
nordöstlich Arras scheiterte vollständig. Südlich der StraßeNeuville-La Folie haben wir nach sehr lebhaftem Kampfe am
Morgen einen neuen Sprengtrichter zurückerobert u . heftige feind¬
liche Gegenangriffe zurückgeschlagen . Es bestätigt sich , daß der
Feind im Laufe der vorhergehenden Unternehmungen in dieser
Hegend starke Verluste hatte. In dem von uns zurückerober¬ten Sprengtrichter zählte man ISO deutsche Leichname . Arrasund unsere Stellungen südlich der Stadt wurden heftig beschos¬
sen , ohne daß Infanterieangriffe erfolgten. Unsere Batterien
haben energisch die feindliche Artillerie bekämpft. ZwischenSomme und Oise haben unsere Schützengrabenkanonen feind¬
liche Werke zusammenqeschossen und einen Beobachtungsposten
südöstlich Lassigny zerstört . In den Bogesen feuerte unsere Ar¬
tillerie wirksam auf Stocka ( ? ) und Stoßweier . Zur Vergel¬
tung für ein Bombardement , das am 25 . Januar ein Zeppelin auf
di « Dörfer in der Gegend von Epernay ausführte , hat in
der Nacht vom 27. zum 28. Januar eines unserer Lenkluftschiffe
Freiburg i . B . bombardiert. 18 Bomben von 155 und M
Bomben von 50 Centimetern wurden auf den Bahnhof und
milftäriscke Baulichkeiten gewo-> - die bedeutenden Schaden er¬litten.

Die Lage der serbischen Armeen: Der Rückzugder serbischen Kontingente , die in Albanien geblieben sind , wird
in guter Ordnung und ohne besondere Zwischenfälle fortgesetzt . Erwird besonders begünstigt durch das besser werdende Wetter
und durch den Bau von Brücken, welche ein britisches Son¬
derkommando über die Hauptflüsse angelegt hat. Lebensmittel-,
depots waren der Rückzugsstraße entlang angelegt worden und
die Kanonen , Munitionswagen und Munition, die die serbischeArmee in San Giovanni di Medua gelassen hatte, sind durch
französische Schaluppen nach Brindisi transportiert worden. Die
Einschifftrng der serbischen Truppen wird regelmäßig fortge¬
setzt. Die Oesterreicher und Ungarn, deren HauptkräfteSku-tvri und Bajna besetzt haben, schieben Vortruppen gegenSan Giovanni di Medua . Im Osten , ( bulgarische Armee)

A«f dunklen Pfaden.
Roman von A . Hotner - Grefe.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)
Fritz Axmann vuev nun fieyen.
„Die Herren entschuldigen mich wohl," sagte er,

noch immer mit einem sonderbar erregten Flimmernin den Augen ; „ich biege hier nach links ab, um
meinen Reviergang zu vollenden. Ich habe »och eine
weite Strecke !"

„Nun , als Oberförster können Sie sich ja doch ein
wenig mehr Ruhe gönnen," sagte Hadmar - , blich.Das aufgeregte Wesen des Försters bestem - ,war,aber vor allem tat der Mann ihm leid . Wieder¬
sehen , Fritz ! Kommen Sie nicht morgen zu uns zum
Essen ? Ich glaube, Mama erwähnte es !"

Fritz Axmann verbeugte sich leicht.
„Bitte , empfehlen Sie mich der Frau Baronin,"

sagte er, schon halb im Gehen ; „ ich werde pünktlich
sein I"

Er grüßte freundlich und schritt den schmalen Waldwegnach rechts empor.
Die beiden Zurückgebliebene », sahen ihm nach, so-lange seine elastische Gestalt in dem fahlen Mondlicht

zwischen den schwarzen Baumstämmen noch zu sehen war.
Dann »erschwand er im Dunkel der Nacht , und nun hör¬te» sie nur noch ein« B - e das Knirschen seiner Schritte
auf dem harten Wald» »den . Aber auch dies verlor sich
allmählich, und alles wu de still.

Ein banges Gefühl beschlich Hadmar . Da ging der
einsame Mann nun tägl -.ch und auch sehr häufig währendder Nacht mit seltener " llichttreue sein Revier ab . Wenn
er auf so einer Wandern >g nun auf einen so betrunkenen
Strolch traf, wie zum Beispiel der Hormayer jetzt einer
war ! Freilich , Axmann hatte seine Büchse mit —

Aber eine starke Gefahr barg d ch jeder ähnliche
Zusammenstoß in sich!

Hadmar von Werbach sprach seine Gedanken laut
au », während er an der Seite Dr. Helms weiterschritt.Der Polt -eikommissär erwiderte nichts.

ist die Loge seit einem Monat unverändert. Eine bulgarische
Abteilung hält Dibra besetzt, eine Reservebrkgade steht in Strugn
nördlich des Ochrida -Sees.

Großer belgischer Ministcrrat.
WTB . Le Havre , 29 . Jan . (Agence Havas . ) An

dem großen belgischen Ministerrat , der gestern hier un¬
ter dem Vorsitz des Königs abgehalten wurde, nah¬
men aste Mitglieder der Regierung teil . Bor der Ver¬
sammlung leisteten die neuen Mitglieder dem König den
Eid . Auf Vorschlag von Broqueville beschloß der Kö¬
nig , Vandervelde mit der Leitung des Jntendanturwesens
der Armee zu betrauen . Aviella wird sich mit den öko¬
nomischen Fragen beschäftigen , die zum Ministerium des
Aeußern gehören. Davignon wird seinerseits den Ge¬
sundheitsdienst übernehmen und Hymans wird an der
Spitze der Londoner Gesandtschaft bleiben.

Die Beschlüsse - er engl . Arbeiterkonferenz.
WM . Bristol , 29 . Jan . (Reuter .) Me Ar-

oeiterkonferenz nahm heute mit einer Mehrheit von 1
Million 405 000 Stimmen einen Antrag an , in h- m
der Beschluß der parlamentarischen Arbeiterpartei , den
Arbeitervertretern zu gestatten, einen Teil des Koali-
tionskabinettes auszumachen, gebilligt wird . Ein zwei¬
ter Antrag , worin erklärt wird, daß die Vertreter der
Arbeiterpartei im Ministerium in der Koalition blei¬
ben sollen, wurde mit 1127000 Stimmen angenom¬
men

Die Papiernot in England.
WTB . Haag , 29 . Jan . Der „Nieuwe Courant"

erfährt aus London, daß die „Daily News" ankün-
dr'gen , die Evening-Blätter würden zukünftig wahrschein,
sich nicht mehr als acht Seiten haben . Me meisten
Zeitungen besitzen große Papicrvorräte , um für Zei¬
ten der Not gedeckt zu sein . Das Blatt fordert das
Publikum auf,

'
künftig die Zeitungen nicht mehr au!

der Straße zu kaufen , sondern sie sich nach Hanse befor
gen zu lassen , weil dadurch Papier gespart würdr

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 29 . Jan . Amtlich wird verlautbart

vom 29 . Jcmuar 1915 , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Die Brücken-

schanze nordwestlich von Cscieszko am Dnjestr wurde heute
früh heftig angegriffen . Die tapfere Besatzung schlug den
Feind zurück ; das Vorfeld ist mit russischen Leichen
besät. Ueber der Strypafvont erschien gestern ein feind¬
liches Flugzeuggeschwader. Bon den 11 russischen Flug¬
zeugen wurden zwei durch Artillerievolltreffer vernich¬
tet, drei zur Notlandung hinter den feindlichen Linien
gezwungen . Bei Berestiany am Styr schlugen unsere
Feldwachen Vorstöße stärkerer russischer AusÜLrengsab-
testungen zurück . ,

WTB . Wie«, 30 . Jan . Amtlich wird verlautbart vom
30 . Januar 1916:

Russischer Kriegsschauplatz: Der Gegner
wiederholte gestern tagsüber seine Angriffe gegen die Brücken¬
schanze nordwestlich Uscieszko . Alle Versuche, sich ihrer zu
bemächtigen , scheiterten an der Tapferkeit der Verteidiger.
Fast an allen Teilen der Nordostfront trat die russische
Artillerie zeitweilig stark in Tätigkeit . Auch schweres Ge-
schütz wirkte an verschiedenen Stellen mit.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 29 . Jan . AmMch wird Verlar: -bart

Vom 29 . Januar 1915, mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: Keine bo-

sonderen Ereignisse.

Endlich , da Hadmar auch schon
' eine Weile nicht

sprach , ein wenig verletzt durch das stete Stillschweigen des
anderen , fuhr dieser wie aus tiefem Sinnen auf.

„Was war denn das eigentlich für ein Zettel, der aus
Axmanns Tasche fiel, Baron ? Ich sah ihn zwar nur eine
Sekunde , aber ich babe doch die bestimmte Ueberzeugung,
daß das überseeisches Papier war ."

Hadmar hatte schon das Papier in der Hand.
„Ich hätte es wohl nicht einstecken sollen," sagte er

in einer halben Verlegenheit, „aber — ich hatte da ganz
bestimmte Gründe "

„Das dachte ich mir." fiel Helm ihm ins Wort;
„darf ich bitten ?"

Beinahe willenlos überließ Hadmar ihm das Papier.
Sie standen gerade an einer Biegung der Straße , voll¬
ständig windgeschützt . Der Mond war mittlerweile
einporgestiegen und goß sein weißes , Helles Licht über
Busch und Bäume . Es war so licht, daß man deutlich
die Schriftzüge unterschied , welche das zerknitterte Papier
auswies.

Mit großer, fester Schrift stand da ein Name:
„Elisabeth Ambros — verehelichte Frei —" Hier riß

das Papier ab.
In Doktor Helms sonst sehr blasses Gesicht war plötz-

Lch eine tiefe Röte gestiegen.
„Erkennen Sie vielleicht diese Schrift als jene Ihres

Oheims ? " fragte er Hadmar und reichte ihm das Papier.
Luch Hadmar von Werbachs schöne Züge nahmen den
Ausdruck einer großen Ueberraschung an , als er die we¬
nigen Worte las.

„Nein," sagte er hastig , „das ist keinesfalls Onkel
Ludwigs Schrift ! Aber — was soll das heißen ? Wie er-
Laren Sie sich das, Herr Doktor ? "

Helm zuckte die Achseln.
„Erklären ? Ja , wer das erklären könnte ! Wer das

- weite Stück zu diesem Papier fände ! Vielleicht wäre esein Beweis für die arm«, junge Frau dort im Jagd-
Hause ! Vielleicht !"

Er brach pah ab
Hadmar sah ihm gelassen ins Gesicht.
„ Sie wollten sagen : vielleicht würde dieses Papierder» kleinen Knabe« dort Namen u»d Erbe kichern !"

SHarfe Kritik an der italienische » Regierung.
MkB . Bern , 29 . Jan . Die republikanische JniT

ziativa nimmt in ihrer gestrigen Nummer die Kritik d« !
Regierung wieder auf und weist darauf hin, wie das ita¬
lienische Publikum sich daran stoße , daß in Paris und
London sich die Mrlitärvertreter Englands und Frank¬
reichs besprechen , während Italien ausgeschlos¬
sen sei. Die Italiener sehen ein, daß zwischen Eng¬
land und Frankreich andere Beziehungen beständen, als
zwischen Italien einerseits und Frankreich und England
andererseits . Man frage , ob die Italiener Verbündete
oder nur Freunde jener Mächte seren . — Tribuna sagt
zu den Verhandlungen zwischen England und Italien,
man müsse darauf bestehen , daß die Berproviant ie-
rungsfrage besonders für Kohlen und Getreide mög-
liehst rasch gelöst werde, wenn man mit den Borbeugungs¬
maßnahmen nicht zu spät kommen wolle.

Italien als Bettler - ei seinen Ber - ün- eten.
WTB . Bern , 29 . Jan . Nach der halbamtlichen

Agenzia Jtaliana wird Desplanches, ehemaliger ita¬
lienischer Botschafter in Washington und Konstantinopel
in einer Sondermission mit besonderen Vollmach¬
ten nach London geschickt werden, um alle Verhandlungen
über Fragen wirtschaftlicher Art , besonders über Kohlen¬
lieferungen und Frachtsätze» zu leiten . Die energisch wie¬
der aufgenommenen Besprechungen sollen zu der Hoff¬
nung ans guten Erfolg berechtigen.

Der Balkankrieg.
WTB . Wien , 29 . Jan . Amtlich tvird verlautbart

vom 29 . Januar 1915 , mittags:
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unsere

Truppen haben Alessio und den Adriahasen San
Giovanni di Medua besetzt. Es wurden viele Bor¬
räte erbeutet.

In Montenegro ist die Lage unverändert
ruhig. Aus verschiedenen Orten des Landes kommt
die Meldung , daß die Bevölkerung unseren einrückenden
Truppen einen feierlichen Empfang bereitet hat . An
Waffen wurden bis jetzt, die Lovcen-Beute mit eingerech¬
net , bei den Hauptsammelstellen eingebracht : 314 Ge¬
schütze , über 50 000 Gewehre und 50 Maschinen-
geivehre . Die Zählung ist Noch nicht abgeschlossen.

WTB . Wie «, 30 . Jan . Amtlich wird verlautbart vom
30 . Januar 1916:

Südöstlicher Kriegsschauplatz: In Monte¬
negro ist Ruhe . In San Giovani die Medua wurden 2
Geschütze , sehr viel Artilleriemunition und beträchtliche Vor¬
räte an Kaffee und Brotfrucht erbeutet.

Beweisstücke für serbische Bestechnngsversnche.
WTB . Sofia , 29 . Jan . Dnewnik zufolge sind in

Nisch viele Beweisstücke für Bestechungsversuche der ser¬
bischen Regierung gefunden worden . Eines betrifft dis
Bestechung des Korrespondenten des Pariser Mattes
Journal , Henri Barbi . Diewnik kündigt die Veröffent-^
lichung der Dokumente an.
Truppcnlandrrngen - es Bierverbandes auf der

Halbinsel Kara Bnrnu.
WTB . Saloniki , 29 . Jan . Marinesoldaten von

britischen , italienischen, französischen und russischen
Kriegsschiffen, die im Hafen liegen, landeten auf der
Halbinsel Kara Burnn , wo sich ein griechisches Fort be¬
findet . Tie Besatzung leistet keinen Widerstand.

WTB . Saloniki , 29 . Jan . (Reuter .) Die Lan¬
dung auf der Halbinsel Kara Burnn fand unts ? dem
Schutze der Schiffsgeschütze statt . Der griechische Konw
Mandant protestierte. Zugleich mit der Landung

fragte er ruhig . „Sprechen Sie das doch nur aus , Herr
Doktor ! Ich glaube bestimmt an die Legitimität und an
die Erbschaftsberechtigung dieses Knaben , und mein heiße¬
ster Wunsch ist es , der jungen Witwe meines Oheims zu
ihrem Rechte zu verhelfen. "

„Das ist auch mein heißester Wunsch !"
Helm hatte es sehr warm und schnell gesagt . Er¬

staunt blickte Hadmar auf.
„Sie — Sie kennen die Dame ?" fragte er ein wenig

zögernd.
Doktor Helm nickte.
„Ich lernte sie kennen , weil ich mehrere Aufnahmenmit ihr zu machen hatte . Zuerst rief mich nur der

Dienst hierher. Jetzt ist es auch ein persönliches Inter¬
esse, welches mich zwingt, diese Sache weiter zu verfolgen !"

„Ein persönliches Interesse ?" wiederholte Hadmar.
„Ja , ich lernte in Elisabeth von Werbach eine sehr un¬

glückliche Frau von wahrer Seelengröße und dabei voneiner entzückenden Kindlichkeit kennen . Jeder wirklich gute
Mensch muß den innigsten Wunsch fühlen, ihr zu helfen,
ihr Geschick aufzuklären."

„So kommen Sie öfters in das Iagdschlößchen?"
fragte Hadmar rasch. Eine unangenehme Empfindung be¬
mächtigte sich seiner bei dem Gedanken, daß Elisabeth viel¬
leicht häufig und längere Zeit mit diesem sehr gescheiten,
hochgebildeten und auch äußerlich sehr einnehmendenManne beisammen sei.

Doktor Helm nickte.
„ Ich sprach mehrmals vor, leider sind nur sekr we-

nige Anhaltspunkte , welche für Nachforschungen dienen
können. Und diese wenigen verrinnen im Sande ! Da
ist das Auto, welches dem Wagen folgte. Ich habe über¬
all nachgeforscht nach einem solchen Auto, leider vollständig
umsonst . Niemand hat ein ähnliches Gefährt gesehen.Eine Annonce in den Zeitungen blieb ganz erfolglos.Es scheint, daß jede Spur dieses kleinen Kraftwagenstotal verschwunden ist . Und doch war er da ! Doch sahin ihm ein »ermummter Mensch ! Und die junge Frau be-
hauptet auch , daß jemand bei dem Baron war , in seinentekte« Minute ».

(K»»H>hW»U fvHft .) s



ärinefowciten lrmzrngelke JnfSnterie dar MN ü«
die umliegenden Wohnungen auf der Landseite und befahl
die Entfernung der Bewohner . Die Alliierten gingen
st, vor, da es als unerwünscht erachtet wurde, daß da»
Fort sich in anderen Hände befinde, als den ihrigen , und
weil man glaubt , daß deutsche Unterseeboote in der Nach¬
barschaft Borräte einnahmen.

Der türkische Krieg.
W 'TB . Konstantinopel , 29 . Jan. Bericht des

Hauptquartiers: An der Jrnkfront keine Ver¬
änderung. — Au der Kaukasusfront griff das Zentrum
des Feindes unsere Vorpostenstellnngen an , wurde aber
mit Erfolg zurückgeschlagcn und ließ einige Gefangene
in unserer Hand . — An der Tardanellenfront tra¬
fen drei von unseren Flugzeugen am 27 . Januar auf
einen Monitor geworfene Bomben , der erfolglos in Rich¬
tung auf Akbache feuerte, die Hintere Brücke des Schif¬
fes und riefen eine Feuersbrunst hervor . Der in Flam¬
men stehende Monitor konnte sich mit Mühe in die Bai
von Kephalos auf der Insel Jmbros flüchten. Unsere
Flugzeuge verfolgten ein feindliches Kriegsschiff und
drei feindliche Torpedobootszerstörer , die dem Monitor
zu Hilfe gekommen waren . Sie trafen dabei einmal
einen Torpedobootszerstörer . Eines unserer Flugzeuge
warf mehrere Bomben auf einen großen feindlichen
Transport in der Bai von Kephalos.

Die Kämpfe im Kaukasus.
WTB . Konstantinopel , 29 . Jan . Die , Ng . ntur

Milli " meldet : Die russischen Bericlfte vom 26 Januar
und die von diesem Tage veröffentlichten, die von der
Kaukasusfront stammen, sind falsch und tendenziös
entstellt . Die Tapferkeit und die Aufopferung , die un¬

sere Soldaten vvm 27 . Dezemflep ab g-geck überlegene
Kräfte in den Kämpfen Mann gegen Mann , die ach:
Tage dauerten , in den Stellungen zwischen den Flüssen
Aras und Fd gezeigt haben, die Tatsache, daß der
Feind große Verluste erlittm hat , ohne daß wir
von den Flügeln her infolge des Schnees und des sehr
heftigen Frostes Unterstützung empfangen konnten, und
daß Schlachten auf vier hintereinandersolgenden Linien
geliefert worden sind , in Uebereinstimmung mit den
gegebenen Befehlen , und auch der Rückzug gegen Erze-
rüm, der sich so regelmäßig vollzog, das sind in
Wirklichkeit Taten eines Held . nttrms , würdig eingereiht
zu werden in die Ehrenblätter der Kriegsgeschichte . Die
Niederlagen, die die Russen gegenwärtig ecl t en hab :n,
ebenso, wie der Widerstand , den sie gegenwärtig vor
unseren Stellungen östlich von Erzerum finden, müssen
ihre ersten aufgcbauschten Meldungen dementieren , die
entgegen der Wirklichkeit der Tatsachen den regelrechten
Rückzug unserer Truppen , eine einfache Folge unserer
Stellung , als eine regellose Flucht darstellcn wollen . Wir!
haben die feste Ueberzeugung, daß die moralische Ueb :v-
legenheit, von der unsere Truppen zu allen Zeiten den
Beweis erbracht haben, über die rein nummerische Ueber-
legenheit, die übrigens nur vorübergehend ist, den Sieg
davon tragen wird , und daß die erste , stets die zweite
ergebnislos lassen wird . Das Zentrum unseres Hee¬
res befindet sich jetzt 15 Kilometer östlich von Erze-
rum, während wir an den anderen Teilen untere erste
Stellung behaupten.

Neues vom Tage.
Der Zw-S der Reife des Reichsschatzsekretärs

Helfferich nach Wie«.
WTB . Wien, 29 . Jan . Den Blättern zufolge wird

ReichsschatzsekretärHelfferich am 31 . ds . Mts . in
Wien eintreffen und mit dem österreichisch -ungarischen
Minister wirtschaftliche und staatsfinanzielle Fragen be¬
sprechen. — Die „Neue Freie Presse" sieht in dem
Besuch Helfferichs ein neues Zeichen der beiderseitigen
Ueberzeugung von der engsten Zusammengehörigkeit
Oesterreich-Ungarns und Deutschlands . Gemeinsam über¬
standene Gefahren und gemeinsame Ziele, sagt das Blatt,
haben ein unzerreißbares Band zwischen den beiden Rei¬
chen geschmiedet . Dem Schatzsckretär des deutschen Rei¬
ches wird die gesamte Bevölkerung die wärmsten und
aufrichtigsten Sympathien cntgegenbringen.

Ein engl. Dampfer mit deutschen Kriegs¬
gefangenen vermißt.

WTB . London , 29 . Jan . Der „Daily Expreß"
meldet , daß der Dampfer „Appam " , dessen Verlust
sicher erscheine , deutsche Kriegsgefangene aus Kamerun
nach Europa brachte.
Zur Zerstörung der deutschen Handelsintereffen

in Indien.
WTB . London , 27 . Jan . (Oberhaus . ) Der Un¬

terstaatssekretär für Indien Jslington führte aus : Die
königlichen Verordnungen für Indien bestimmen, daß
feindliche Firmen und Gesellschaften nur mit besonderer
Erlaubnis der Regierung von Indien ihre Geschäfte fort¬
setzen dürfen . Nach dem letzten Bericht dürfen 50 Fir¬
men die Geschäfte unter Einschränkungen sortsetzen , 79
befinden sich unter der Aufsicht der Regierung und 114
befinden sich in Liquidation . Die Prvviuzialregierungen
erhielten den Auftrag , nur solchen Firmen die Fort¬
führung der Geschäfte zu gestatten, deren Liquidation den
britischen und indischen Interessen schädlich wäre . Es
sei kein Grund , anzunehmen , daß die Regierung mit un¬
gebührlicher Bedenklichkeit Vorgehen werde. Lord Js-
sington erwähnte , daß die Firma Schröder , Smith u.
To . geschlossen ist und nur die Erlaubnis erhielt , über die
bereits erworbenen Güter zu verfügen und nötigenfalls
äuästrherHeSchulden einzuklagerr. Das bedeute tatsüch»

! sich die Liquidation des Geschäftes , ermögliche aNer HW
j gleich, daß die Firma ihre Kontrakte ausfühve . Die Fir¬

ma handle hauptsächlich in Mauganeisenerzen , die die
Regierung sehr benötigt . Lord Jslington schloß, es sei
nicht zu befürchten , daß die Regierung besondere Mild«
bei Schl . ßung der Firmen walten lasse, da die öf- '
sentliche ü-inung während des Krieges in diesem Punkte
sich sehr erschürfte . Bor einem Jahre hätte die Idee,,
die deutlichen Haudclsinteressen zu zerstören, nicht so
feste Wurzeln geschlagen , wie jetzt, aber seitdem befolge

Regierung ein schärfere Politik.
Englands Willkür.

WTB . Washington , 29 . Jan . (Reuter .) ^ euatov
Walsh erregte im Senat Aussehen durch den An- '
trag , den Handel mit den Alliierten aufzuheben, au¬
ßer, »venu sie aus die Vorstellungen Amerikas hörten . :
Walsh zufolge hoben die britischen Zensoren vertrau - ,
liche Instruktionen , alle Handelsangelegeuheiten , die bei'
den aufgefaugmeu Postsachen neutraler Länder gefunden
würden, zu notieren. Walsh sagte, daß unter sol¬
chen Umständen der amerikanische Ueberseehandel auf
solche Personen n Europa beschränkt würde, die Eng¬
land billige.
Amerikanische Vorschläge zum Unterseeboot -Krieg.

WTB . New- Uork , 29 . Jan . Der Washingtoner Korre¬
spondent der „Associated Preß * meldet , daß Lanstngs Note
an die kriegführenden Mächte die Annahme folgender Formel
vorschlägt : 1) Ein Nichtkämpfer hat das Recht, an Bord
einet unter der Flagge einer kriegführenden Macht fahrenden
Handelsschiffes über den Ozean zu fahren und zu seinem
Schutz auf die Bestimmungen des Völkerrechts und der
Menschlichkeit zu rechnen. 2) Ein Handelsschiff , was immer
für einer Nationalität darf nicht ohne vorherige Warnung
angegriffen werden . 3 ) Ein Handelsschiff einer kriegführen¬
den Macht muß dem Befehl beizudrehen , sofort Folge leisten.
4) Auf ein Handelsschiff darf nicht gefeuert werden, außer
wenn das Schiff Widerstand zu leisten versucht. Selbst in
diesem Fall muß der Angriff sogleich aufhören, sobald Flucht
oder Widerstand aufhört . 5 ) Nur wenn es unmöglich ist,
das Prisenschiff mit einer Besatzung zu versehen und es auf¬
zubringen ist die Zerstörung gerechtfertigt , in welchem Fall
die an Bord befindlichen Personen in Sicherheit gebracht
werden . — Nach einer Meldung des Washingtoner Korre¬
spondenten der . Associated Preß * teilte Lansing den krieg-
führenden Mächten außerdem mit, daß bewaffneten Handels¬
schiffen nur wenn sie bestimmte von Amerika vorgrschlagene
Bedingungen unterschreiben der Zugang in amerikanische
Häfen gestattet weiden kann, andernfalls würden sie nur
unter den für Kriegsschiffe geltenden Bestimmungenzugelaffen
werden.

Amtliches.
Regelung des Verbrauchs von Mehl und Brot.

Zufolge der Verfügung des K . Ministeriums des Innern
über die Regelung des Verbrauchs von Mehl und Brot
durch die Versorgungsberechtigten vom 15 . Jan . d . I . wird
die oberamiliche Anordnung vom 27 . Sept . v . I . u . a. wie
folgt abgeändert:

Ziff. 1 Abs. 1 lautet : Jeder Versorgungsberechtigte,
d . h . jede zur Zivilbevölkerung gehörige Person mit AuS-
nähme der Selbstversorger ist bis auf weiteres nach Maß¬
gabe der folgenden Bestimmungen zum Bezug von 175
Gramm Mehl täglich , oder der entsprechenden Menge Brot
berechtigt . Zulagen können nach Maßgabe der Ziff. 6 ge¬
währt werden . — Die Aenderungen treten am 1 . Febr.
1916 in Kraft.

Die Maul - «ub Klauenseuche i« Ragold
ist erlösche» . Die getroffenen Maßregeln werden aufgehoben.
Doch gellen noch die für den 15 Klm . -Umkreis angeordneten
Schutzmaßregeln.
Maul - und Klauenseuche i« Bezirk Freudeustadt.

Die Seuche ist infolge Abschlachtens der verseuchten
Viehb , stände in Pfalzgrafenweiler erloschen . Die Abwehr-
Maßregeln vom 13 . und 20 . ds . Mts . werden hiermit auf-
gehob n.

In Hörschweiler ist vir Seuche ausgebroche«.
In den Umkreis von 15 Klm. um den Seuchenort wer¬

den einbezo^en sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirk»
Freudenstadt ausgenommen Besenfeld, Huzenbach , Schwarzen¬
berg und Reinerzau, ferner vom Oberamt

Nagold: sämtliche Gemeinden , ausgenommen Ebers¬
hardt, Effringen , Emmingen, Enztal , Gaugenwald, Gült-
lingen Mindersbach, Pfrondorf , Rotselden, Schönbronn,
Simmersseld, Sulz , Wart , Wenden und Wildberg.

Landesnachrichten.
Kltenitti «, 31. - an»« t»l«

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten Vzfeldw . d . R.
Sveer, Pläzeptor au» Wildberg; Gefr. Gotth . Hof-
mann und Karl Horkheimer Schreiner von Wildbad.

" Die Ti cneVerdienstmedaillehat erhalten : Friedr.
Fenchel von Neubulach, Res . im Res . -Jnf . -Regt . IIS.

* Berneck, ! l . Jan . (Einbruch.) Vom Samstag auf
Sonntag wnc im oberen Schloß eingebrochen. Ts wur¬
den Türen erb ochen und einiges geraubt. In einer Feld¬
scheune fand t .wn das Nest des Einbrechers , vermutlich ein
geborener Bernnker, der z. Zt . flüchtig ist . Die gestern nuf-
genommene Verfolgung blieb resultatlos.

* Wildberg, 29 . Jan . SteuenvächterWeiß hier, der
im November v . Js . vom Militärdienst befreit , seinen hiesigen
Dienst wieder ausgenommen hatte, mußte wegen Nervenkrank¬
heit in einer Anstalt untergebracht werden . Dort ist er nun
gestorben.

* Frrndenftadt , 29 . Jan . Die Deutsche Gesellschaft für
Kaufmannserholungsheime (Sitz in Wiesbaden)
beabsichtigt ein weiteres Kaufmannserholungsheim und zwarin Süddeutschland zu errichten . Dieses hierherzubekommen,
sind seid einiger Zeit Bemühungen im Gang . In ihrer letz¬
ten Sitzung beschlossen die bürgerlichen Kollegien in dieser
Sache einstimmig , den Vorstand der Deutschen Gesellschaft für
Kausm anns -Erholungsheime hiflichst einzuladen , er möge
sich als Sitz für das neueste zur Ausführung kommende
Kaufmanns- Erholungsheim für Süddeutschland Freuden-
stadt, die . Perle des Schwarzwalds *

, auserwählen und
ihm zu diesem Zweck einen geeigneten Bauplatz zur freien
Verfügung zu stellen.

js Oberndorf , 30. Jan . (Brand .) Heute mittag ftrIS
Uhr brach in dem Hause des Bäckermeisters Wilhelm Zimmer¬mann, dem größten Geschäft dieser Branche im Tal , Feuer
aus , anscheinend infolge Kaminbrandes, das alsbald auch auf
das angebaute Haus seines Schwagers, des Metzgers Rüden-
äuer, Übergriff . Den Bemühungen der Feuerwehr gelang
es , den Brand auf den Dachstock der beiden Häuser zu be¬
schränken. Die Häuser sind durch Wasserschaden gründlich
ruiniert. Eine im zweiten Stock krank darniederliegende
Frau konnte gerettet werden.

(-) SchramSerg, 29 . Jan . (Kurze Freiheit .)Die beiden in der Frühe hier ausgerissenen französischen!
Kriegsgefangenen sind gestern Nacht bei Vittingen »nieder
eingefangen »norden . Sie wurden ins Gefangenenlager
Münsingen verbracht.

(-) Heilbronn , 29 . Jan . (Flüchtig .) Der 24
Jahre alte russische Arbeiter Rudolf Herk von Lodz und
der 20 Jahre alte russische Arbeiter Alfons Pilz , ebenfallsvon Lodz , die beide flüchtig sind, »verden von der hiesi¬
gen Staatsanwaltschaft steckbrieflich verfolgt.

Letzte Nachrichte«.
WTB . Berlin , 31 . Jan . Dem . Berliner Lokalanzeiger'

zufolge meldet die » Frankfurter Zeitung * aus Wien : Nach
Berichten aus Valona soll dort eine neue italienische Ju-
fsnteriedivifien mit schweren Batterien eingetroffcn sein.
Auch sollen die Italiener ihren Vormarsch nach Mittel-
albnien sortsetzen. Die Lage wird sowohl für Effad Pascha
wie für Italien als sehr ungünstig aufgefaßt.

WTB . Berlin , 3l . Jan . Eine Kopenhagens Depesche
des . Berliner Tageblatts * besagt : . Chrrstiania Morgenbla-
det " meldet , daß in den letzten Tagen an der norwegische«
Südkiste und im Skager -Rak «ine große Meng « englischer
Kriegsschiffe beobachtet worden iei.

WTB . Berlin , 31 . Jan . Der »Berliner Lokalanzeiger*
meldet zu dem Pariser Zeppelindesnch : Ali gegen 9 Uhr
am Sonnabend Abend da- Gerücht von dem Nahen eines
Zeppelins sich verbreitete , gab des im Nordosten gelegene
Fort Auderville, das von dem Luftschiff mit einigen Bom¬
ben belegt wurde, die ersten Alarmschüsse ab . Gegen 10
Uhr beauftragte der Kriegsminister den Chef des Luftschiff¬
wesen» mit der Verdoppelung der Zahl der Flugzeuge, die
zur Verfolgung aufgeb - ten wurden. — Der » Deurschen
Tageszeitung* wird zu derselben Sache berichtet : Die Ex¬
plosionen erfolgten , als nach Theaterschluß sich große Men-
schenmaffen auf den Boulevards drängten. Zeitweise erfolgteeine leichtere Panik . — In den „ Berliner Neuesten Nach¬
richten * heißt eS : Scheinwerfer, Flua " " - e und Abwehrka¬nonen, selbst die hochtönenden Leilau chtze P iriser Zeitungen
haben unsere Helden in der Luft nicht hind cn können, dem
Babel an der Seine einen geräuschvollen B . uch abzustatten.
Vielleicht begreifen die Herren in der Leitung der französi¬
schen Luftflotte nunmehr, daß Deutschlands Kämpfer Ver¬
geltung zu nehmen wissen für die Luftangriffe auf -unverteidigte
deutsche Städte.

WTB . Berlin , 31 . Jan . Verschiedenen Morgenblättern
zufolge bestätigt die Luriner . Stampa ", daß die Italiener
auf den Rat Effad Paschas Dnrazzo kampflos aufgebr«,dagegen a«S Valona mit Hilfe der Alliierten ein zweitesSaloniki machen wollen.

WTB . Berlin , 31 . Jan . In der . Vossischen Zeitung*wird auf Grund des gestrigen Berichts des Großen Haupt¬
quartiers unser Erfolg an der Somme als groß bezeichnet.— Gleichzeitig h ißt es in demselben Blatt : Wir stehen an
dem politischen Wendepunkt dieses Krieges . Was Englandviele Monat « hindurch mit den Waffen nicht erreichen konnte,
hat es zu ersetzen versucht, durch die geschickte Handhabung
seiner Nachrichtenschleuderapparate . Aber die fortdauernden
militärischen Erfolge der Mittelmächte haben es ihm immer
schwerer gemacht, deren Taten mit Worten zu vertuakeln.

K - Kriegschronik 1915 - K

» 1 . Januar : Bei Cuinchy südlich La Bass« , sowie bet Ta-
rency nordwestlich Arras werden den Franzosen einzelne
Schützengräben entrissen.

i — In Polen wird bei Borzymon SsMchLomicz eia
s russischer Angriff zurückgeschlagen.
s — Das deutsch« Unterseeboot ,.U 21* hat a« R . Januar
k den enalischen Dampfer „Ben Truachen* in der Irischen
K See und einen zweiten Dampfer westlich von Liverpool z«mSinken erbracht.

— Die Dirken gehen nach einer englische » Meldnng auch
i
' »»» Süden her gegen den Snezkanal vor.

Fstr di« Schriftleitung verantwortlich : Ludwig ljauk.
Druck und Verl», der » . Kieker'schen ^uchdr- ckeret, « teuftet*



I Altensteig.
Beste

Breite Nudel«

I

Suppe« - Nudeln
Steruie, Utrbele, Dnchftabrn
Maccaroni und Hörule
in mehreren Qualitäten von 51 Pfennig an das Pfund

Prima Mais - Gries
(gelb) 1 Pfund 50 Pfennig

Prima Tapioea - Mehl
(gesiebt weiß) 1 Pfund 50 Pfennig

Prima Kartoffelmehl
(weiß) 1 Pfund 25 Pfennig

Feinstes Reismehl
(blütenweiß) 1 Pfund 70 Pfennig

Schöne Gerstenflocke«
(lose gewogen) 1 Pfund 70 Pfennig

Neue Grüne Kerne
ganz 1 Pfund 70 Pfennig

geschrotet 1 Pfund 70 Pfennig

Prima Tafelreis
1 Pfund 53 Pfennig

Prima Perl - Sago
1 Pfund 60 Pfennig

Prima Perlgerste
fein 1 Pfund 60 Pfennig, mittel 1 Pfund 50 Pfennig

Prima Zuckerhirse
bester Ersatz für Reis — 1 Pfund 60 Pfennig

Schöne ganze Erbsen
1 Pfund 38 Pfennig

Ferner von jeweils für mich eintreffenden Wagenladungen

Heilbronner und Frankenthaler

Hutzucker, Kristall - Zucker
Würfelzucker ^

Gries- Sand-Raffinade
>m uor «e BiMs n»

empfohlen von

C. W . Lntz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Altensteig.
Frisch ringetroffen:

Nagold.

Geräucherte schwedische

Bücklinge
1 Stück

kleinere 3 Stück
bei

Chr . Burghard jr.

15 Pfennig
25 Pfennig

Ae BeMMnskonsnenr
findet , wie üblich, am

Mittwoch , dm S. Februar Uhr
in der Stadtkirche zu Nagold statt.

Herr Missionar Heckiiuger -Kamerun wird dabei reden.

Es ergeht herzliche und allgemeine Einladung.

eor Hurüums
Ivr VSMs ?- unii i-Lnüsi-Iiuncks
(Unüsn - Mussum) Stuttgart.

Lctzon auf etwa
16 1.v8e 1 Gewinn!

2Isl,ung il . u . !2 . kedr. l8lk.
VOLL OelckZcvmne Islk.

H/2

^

1. NLuptgevmn Alk.

^
2 liauptAevimie

l09 Oe>vinne
-Ml

900 Oe
^
vinne

L200 Qe v̂inne

Sl .ossl4stl.
10l.v8s2ö » >

?orko unck 30 ?f§.
Lu belieben 6. alle VerkaukssreHeo.

Oeneralvertrieb !a Ltuuxartt
^.8sk « sIs !cöri,Mrtt8tr.8.

rs

«
ttrr
<3rr

rr
N

8

sidlUW - liüiz
Einen ordentlichenJunge » nimmt

in die Lehre

Fr . Flaig , MMtNr.

Garrweiler

Vanksagrrng.
Für die mir bei dem schmerzlichen

Verluste meines lieben Gatten , unseres
lieben Vaters und Bruders

erwresene wohltuende Terlnahme, so
wie für die zahlreiche Begleitung zu
seiner letzten Ruhestätte von Nah und
Fern sagt herzlichen Dank

im Namen der Hinterbliebenen
die trauernde Gattin

Marie Henßler
mit ihren Kindern.

I

>
ckr Art

empfiehlt die

W. Rirkrrsch* Kuchh. Altensteig.

LilliZe unä keine
^ ^

Briskpaplsrs zi
unö ^

ökiMWedlzßk
okks» , in VIAppeLen nnä

in Karton

empkieklt 6ie

in schöner , großer Auswahl
vom einfachsten bis feinsten Buch

billigst in der

Ritker '
schenBuchhandlung.

Altensteig.

§ Altensteig.
, Einige

H,1ten8teiA . —
fVMKkr'^ öliMU.

AieZ
i

Altensteig.
Grstr.Militärwrsten
Herren»nxuAr
Burschen- „
Knaberr- .»

gestrickt u . aus Stoff
blurArbetteranrügr
Nrdrttstoppen
Lodenjoppen
Hose träger

. malhemden
..rarNge Heiden
Krsgen.
Manschetten
Cradatten

schwarz und farbig
empfiehlt billigst

Sri » Wh « « » .
Tuch ' « . Kleiderhandlnng.

tragend, hornlos , stehen zum Verkauf
Becker.

Inserate
bitten wir bei dem gegenwärtigen
Mangel an Arbeitskräften früh¬
zeitig , möglichst am Tage vor der
Ausgabe der Zeitung , spätestens aber
bis vormittags 8 Uhr aufzugeben.
— Nur ganz wichtige Inserate , wie
Todes-Anzeigen etc . können ausnah mS-
weise noch später Aufnahme finden.

Di - Exp. ds. Bl.

K
Egenhausen.

N VMU i

und

Inserate Wen Wen HM

Geftorbeue.
Schönegründ : Carl Friedrich Horn¬

berger , Sägewerksbesttzer , 58 I.
Calw : Rosine Bastian, geb . Weckerle,

81 I.
Althengstett: Eugen Glöckler, Eisen¬

bahnsekretär a . D , 37 I.

ett -Tä>
empfiehlt

I . Kaltenbach.

NetizWei
und

Briestas!
— in reicher Auswahl

empfiehlt die

Mes'

K WM
Altensteig.
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